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Nach der Wahl ist vor der Wahl
Parteien Andreas Jäckel ist als Vorsitzender des CSU-Kreisverbands Ost bestätigt worden.

Jetzt soll er als Kandidat für die Landtagswahl im Herbst 2018 nominiert werden

VON MICHAEL HÖRMANN

Die Rückendeckung im Kreisver-
band Ost der Augsburger CSU ge-
nießt Stadtrat Andreas Jäckel. Der
51-Jährige ist ohne Gegenkandidat
als Vorsitzender im Amt bestätigt
worden. Von 56 gültigen Stimmen
entfielen 53 auf ihn – ein respektab-
les Ergebnis. Ähnliches gilt für die
Stellvertreterriege. Horst Hinter-
brandner, Ruth Hintersberger, Ralf
Schönauer und Eva Weber werden
auch in den nächsten beiden Jahren
an der Seite von Jäckel stehen. Das
Quartett wurde ebenfalls mit gro-

ßem Zuspruch im Amt bestätigt. Bei
der CSU im Osten herrsche Harmo-
nie, hieß es nach der Kreisdelegier-
tenversammlung. Zur Erinnerung:
Vor Kurzem hatte sich Leo Dietz,
Vorsitzender des Kreisverbands
West, gegen die Herausforderin Iris
Steiner im Amt behauptet.

Jäckel, der seit dem Jahr 2009 den
Kreisverband Ost führt, hatte kei-
nen Gegenkandidaten. Als Ziele für
die nächste Zeit gibt Jäckel die Paro-
le aus, den Bundestagswahlkampf
und den im nächsten Jahr anstehen-
den Landtagswahlkampf engagiert
anzugehen, um bei den Wahlen

selbst erfolgreich
abzuschneiden. In
der inhaltlichen
Arbeit vor Ort
gehe es darum,
die Interessen der
Stadtteile, die
zum Kreisver-
band gehören,
wahrzunehmen

und die Dinge voranzutreiben. Als
Beispiele nennt Jäckel die Entwick-
lung des Zwölf-Apostel-Platzes in
Hochzoll und des Flößerparks in
Lechhausen.

Dass Jäckel bei der Landtagswahl

selbst eine ganz zentrale Rolle ein-
nehmen dürfte, ist absehbar. Der
CSU-Mann, der bei der Kreisspar-
kasse Augsburg tätig ist, soll als Di-
rektkandidat im Stimmkreis Augs-
burg-Ost ins Rennen gehen. Die
Chancen stehen gut, zumal der Zu-
spruch aus der Kreisdelegiertenver-
sammlung dokumentiert, dass Jä-
ckel unumstritten scheint. Er selbst
hält sich mit einer Bewertung zu-
rück: „Ich habe auch ganz bewusst
dieses Thema bei der Kreisdelegier-
tenversammlung ausgeklammert.“
Nach der Wahl ist nun aber vor der
Wahl: Bereits am 24. Juli wird die

CSU ihren Landtagskandidaten be-
stimmen. Jäckel hat seine Ambitio-
nen angemeldet, als klar war, dass
der amtierende Landtagsabgeord-
nete Bernd Kränzle, 74, auf eine er-
neute Direktkandidatur verzichtet.

Die Nominierungsversammlung
fällt übrigens auf den Geburtstag
von Andreas Jäckel, der am 24. Juli
52 Jahre alt wird. Dieses Zusam-
mentreffen der Termine sei aber
kein strategischer Zug, erläutert er:
„Als dieser Termin vor einem hal-
ben Jahr ausgemacht wurde, war
überhaupt nicht absehbar, dass ich
als Kandidat antrete.“

Andreas Jäckel

Seit mehreren Wochen steht der neue Bücherbus, der seit September 2016 in Betrieb ist, still. Doch wann er wieder durch die Stadtteile fahren kann, steht noch nicht fest. Erst
soll ein Gutachten klären, ob ein Sicherheitsrisiko für die Nutzer besteht. Foto: Anne Wall

Bus kostenfrei zur übergangsweisen
Nutzung zu überlassen. „Von der
Stadtbücherei wären nur die Kosten
für die TÜV-Abnahme zu tragen.“

Bildungsreferent Köhler bestätig-
te gegenüber unserer Zeitung, dass
überlegt werde, den alten Bücher-
bus wieder zu nutzen. Auch der
Einsatz eines kleineren Fahrzeuges
sei denkbar. „Nachdem das Ergeb-
nis des Gutachtens noch nicht be-
kannt ist, sind allerdings noch keine
konkreten Schritte unternommen.“

nen Dringlichkeitsantrag an Ober-
bürgermeister Kurt Gribl. „Zu be-
fürchten ist, dass gerade in der Feri-
enzeit, in der viele Muße zur kultu-
rellen Bildung hätten, die Menschen
in den Stadtteilen nicht mobil mit
Büchern versorgt werden“, so Hut-
ter.

Er schlägt vor, den alten Bücher-
bus zu reaktivieren. Hutter hat dies-
bezüglich auch schon mit dem neu-
en Eigentümer gesprochen. Dieser
sei bereit, der Stadt Augsburg den

und nachgebessert oder ausge-
tauscht werden muss, werden wir
mit Volvo einen schnellstmöglichen
Termin zur Behebung vereinba-
ren“, so Köhler. Von einer gericht-
lichen Auseinandersetzung gehe
man derzeit aber nicht aus.

Es ist also weiterhin nicht abseh-
bar, wann der Bus Augsburgs Stadt-
teile, Schulen und Kitas wieder mit
Lesestoff versorgen wird. Linke-
Stadtrat Otto Hutter verliert offen-
sichtlich die Geduld. Er richtete ei-

cherbusse gebaut, teils mit identi-
schen Türen, wie sie das Augsbur-
ger Gefährt hat. „Die Busse und die
Türen funktionieren alle. Nirgend-
wo gibt es Beschwerden, nur in
Augsburg“, berichtet Steiner. Der
Augsburger Bücherbus sei intakt,
betont er.

Bei der Stadt will man jetzt das
Gutachten abwarten. „Wenn der
Sachverständige zu dem Ergebnis
kommt, dass die Tür in dem bisheri-
gen Zustand ein Sicherheitsrisiko ist

VON INA KRESSE

Im September des vergangenen Jah-
res ist der neue Bücherbus das erste
Mal in den Augsburger Stadtteilen
auf Tour gegangen. Doch das Son-
dergefährt steht nun seit über sieben
Wochen still. Wann der Bus wieder
einsatzbereit ist, ist unklar. Mit dem
Unternehmen, das ihn ausgebaut
hat, gibt es Streit.

Eine halbe Million Euro hatte die
Stadt für den neuen Bücherbus, in
dem für 4500 Medien Platz ist und
der 27 Haltestellen anfährt, ausge-
geben. Zuvor war über drei Jahre
lang über die Neuanschaffung dis-
kutiert worden. Und jetzt steht er
ungenutzt in der Garage. Das Fahr-
zeug stammt von der Firma Volvo,
den Sonderausbau hat die finnische
Firma Kiitokori übernommen. Und
mit der liegt die Stadt im Clinch.
Wie bereits berichtet, hat man bei
der Stadt Sicherheitsbedenken we-
gen der automatischen Doppeltür.
Die Schließkraft sei viel zu groß, be-
fand Stadtbücherei-Leiter Manfred
Lutzenberger. „Der Bücherbus
steht, weil die Tür Mängel aufweist,
die für die Besucher aus unserer
Sicht ein Risiko aufweisen können“,
bestätigt Bildungsreferent Hermann
Köhler. Volvo und die Firma Kiito-
kori hätten bereits mehrfach nach-
gebessert. „Ein aus unserer Sicht si-
cherheitstechnisch einwandfreier
Zustand wurde jedoch nicht er-
reicht.“

Im Mai wurde schließlich ein
Gutachter beauftragt. Sein Ergebnis
liegt noch nicht vor. Laut Köhler er-
warte man es aber in den nächsten
Tagen. Bei der Firma Kiitokori ist
man ziemlich verstimmt über das
Verhalten der Stadt.

Dort suche man das Haar in der
Suppe, sagt Produktmanager Lutz
Steiner. Die Firma habe bereits für
mehrere Städte in Deutschland Bü-

Wie lange steht der Bücherbus noch still?
Bildung Die Stadt liegt mit dem für den Sonderausbau des Fahrzeugs verantwortlichen Unternehmen im Clinch.

Ein Gutachten soll jetzt klären, ob es ein Sicherheitsrisiko gibt. Über eine Zwischenlösung wird bereits nachgedacht

Blaulichtreport Klinikum: Das Aufräumen nach dem Wassereinbruch
Medizin Inzwischen steht fest, dass medizinische Geräte weitgehend unbeschadet blieben. Wer für den Schaden am

Gebäude aufkommen muss, ist noch unklar. Am undichten Flachdach, durch das Regen drang, wurde zuletzt gearbeitet
VON STEFAN KROG

Am Klinikum haben die Instandset-
zungsmaßnahmen nach dem Was-
serschaden von vergangener Woche
begonnen. Gestern wurden Elemen-
te der Einlegedecken im betroffenen
Gebäudetrakt A entfernt und zum
großen Teil ersetzt. Wie hoch der
Schaden ist, war auch gestern noch
unklar.

Inzwischen steht zumindest fest,
dass Untersuchungs- und Behand-
lungsgeräte nicht in größerem Um-
fang in Mitleidenschaft gezogen
wurden. Wie berichtet war in der
Nacht auf Donnerstag Regenwasser
durch eine undichte Dehnfuge ins
Gebäude gelaufen. Das Wasser brei-
tete sich auf insgesamt drei Stock-
werken aus. Die Feuerwehr baute
notdürftig Ersatzdächer in dem
Dachbereich auf, wo das Leck ver-
mutet wurde, um einen weiteren
Wassereinbruch zu verhindern.

20 Räume der Ambulanzen der
Dermatologie, HNO-Klinik und
der I., II. und III. Medizinischen
Klinik sind betroffen. Sie werden
wohl erst in vier Wochen wieder zur
Verfügung stehen und sind momen-
tan gesperrt. Einstweilen wurden
Wartebereiche und Patientenzim-
mer zu Arzt- und Behandlungsräu-
men umgewandelt.

Unklar ist noch, wer für den
Schaden aufkommen wird. Die An-
gelegenheit sei der Versicherung zur
Prüfung weitergeleitet worden, so
das Klinikum. Auch zur Ursache äu-
ßert sich das Krankenhaus nicht ge-
nau. Der Schaden sei „aufgrund von
Bautätigkeiten auf dem Dach in
Verbindung mit Starkregen“ ent-
standen, heißt es in einer Stellung-
nahme. Offenbar hatte es in den Ta-
gen zuvor Arbeiten an dem Flach-
dach gegeben, bei denen Teile des
Kieses und der Dachpappe entfernt
wurden.

Auf diesem Flachdach war die Feuerwehr am Donnerstagmorgen im Einsatz, nachdem sie es am Mittwochabend notdürftig gegen
Regen abgedichtet hatte. Foto: privat

GÖGGINGEN

Auto gerät auf
der B17 in Brand
Das Auto einer 23-jährigen Frau hat
am Montagmorgen im Bereich des
Motorraums Feuer gefangen. Nach
Auskunft der Polizei ereignete sich
der Vorfall gegen 9 Uhr zwischen
den Anschlussstellen Messe und
Eichleitnerstraße in Fahrtrichtung
Norden. Die Fahrerin hatte zuvor
bemerkt, dass aus der Motorhaube
Rauch gequollen war, und das
Fahrzeug auf der linken Fahrspur
zum Stehen gebracht. Die Frau
konnte ihren Wagen rechtzeitig und
unversehrt verlassen; das Auto
brannte vollständig aus. Während
der Löscharbeiten der Augsburger
Feuerwehr war die B17 stadtein-
wärts vollständig gesperrt. Im Be-
reich der Unfallstelle kam es auch
auf der Gegenfahrbahn zu erhebli-
chen Verkehrsbehinderungen, un-
ter anderem aufgrund einiger Gaf-
fer, wie die Polizei mitteilt. (jaka)

VON KLAUS UTZNI

In Wettbüros, die in der Stadt wie
Pilze aus dem Boden schießen, wird
viel Geld umgesetzt – und vermut-
lich auch verloren. Das Internetzeit-
alter ermöglicht Sportwetten aller
Art per Mausklick vom Bildschirm
aus am Automaten. Selbst telefo-
nisch aufgegebene Wetten sind of-
fenbar üblich, wenn das Wettbüro
mitspielt. In einem Fall, bei dem das
Wort „dubios“ mehrfach fiel, ging
es um angeblich nicht bezahlte
Wetteinsätze von 12500 Euro, für
den nun ein Angestellter, 34, des
Unternehmens strafrechtlich zur
Verantwortung gezogen wurde.
Aufgabe des Angeklagten war es, die
Wetten entgegenzunehmen und die
Wetteinsätze zu kassieren. Mitte
Juli 2016 fiel den Betreibern auf,
dass in der Kasse Wetteinsätze über
12500 Euro fehlten, die der Ange-
stellte eigentlich hätte einnehmen
müssen. Sein Arbeitgeber zeigte ihn
deshalb wegen Untreue an.

Der Angeklagte (Verteidiger:
Jörg Seubert) legte jetzt im Ge-
richtssaal vor Amtsrichterin Ulrike
Ebel-Scheufele ein Geständnis ab,
bei dem ein ungewöhnlicher Wett-
modus zur Sprache kam. Ein türki-
scher Landsmann – den die Kripo
freilich nicht ausfindig machen
konnte – habe zweimal in der Wo-
che telefonisch Wetten durchgege-
ben, die er dann in den Automaten
eingetippt habe. Der Kunde habe
schon früher mal 5000 Euro dagelas-
sen und den Betrag dann quasi „ab-
gewettet“. Er, der Angeklagte, habe
darauf vertraut, dass der Lands-
mann die Wetteinsätze auch im er-
neuten Fall zahle. So sei das zehn
Wochen lang gegangen. Der Kunde
ließ sich aber nie mehr blicken.

Der ermittelnde Kripobeamte be-
richtete dem Gericht von einer für
ihn wohl ungewöhnlichen Erfah-
rung. Der Anwalt des Wettbüros
habe den Angeklagten zwar ange-
zeigt, dann aber die laufenden Er-
mittlungen blockiert. Man habe sich
geweigert, die Abrechnungen des
Wettautomaten herauszugeben, der
Geschäftsführer sei für eine Aussage
überhaupt nicht greifbar gewesen.
Was Verteidiger Jörg Seubert zu der
Bemerkung veranlasste, das Unter-
nehmen habe offenbar kein Interes-
se, Fakten auf den Tisch zu legen.

Möglicherweise spielten „unred-
liche Geschäfte“ in dem Büro eine
Rolle, bei denen die Polizei keinen
Einblick gewinnen solle.

Richterin Ebel-Scheufele kam
dem Strafantrag von Staatsanwältin
Julia Scholz nach und verurteilte
den Angeklagten wegen Untreue zu
einer Bewährungsstrafe von 18 Mo-
naten. Der Angeklagte, der schon
früher einmal wegen Untreue ver-
urteilt worden war, muss als Bewäh-
rungsauflage den Schaden wieder
gutmachen. Er nahm den Schuld-
spruch an.

12500 Euro
Miese in der

Wettbüro�Kasse
Angestellter wegen
Untreue angeklagt


